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Militärisches.
Reue Maschinciigewelirndteklnilk^cu. Der Kaiser

bat mit Entschließung vom 4. d. M. die Ausstellung von
100 Maschlnengewehrabteiluiigeu angeordnet, und -iivar
am I. Jänner 1909. Jede Jiifauterieabteilung besitzt
zwei, die Kavallerie« und die GebirgZmaschineugeivebr-
abteilung je vier Maschinengewehre aus den Skoda
werken.

Ans den Lnttdesnitsschiissen.
Käruteu. Gemeiudeumlagen i»i Jahre 1909 einhcben

zu dürf n- wurde wie folgt bewilligt: In ter Gemeinde
Jrschen >m politischen Bezirk Spittal allgeniein ö3 Pro
zent, wovon 6 Prozent zur Deckung der Armeucinlage.
kosten durch Naturalleistungen abgestattet werden dürfen,
ferner für Schulersorderuiffe 36 Prozent in den nach
Jrschen und 14 Prozent nach Oberdrauburg e »geschullen
Gemeindeleib n; tn der Gemeinde Sörg im politischen
Bezirk St. Be>t an der Glan für allgemeine Gemeinde-
erfordernisse 127 Prozent, wovon 45 Prozent znr Deckung
der Armeneinlagekosten und 42 Prozent für die Straßen-
erhaltung durch Naturalleistungen abgestattet werden
dürfen, und für Schulerfordernisse 40'5 Prozent in den
nach Gradenegg und 30 Prozent nach Sörg eingeschulten
Gememdeteilen und in der Gemeinde Steiudorf nu
politischen Bezirk Klagenfurt allgemein 33 Prozent, ivo-
von 4 Prozeiit für die Armeneinlage durch Natural-
leiAlngeii abgestattet iverden dürfen, uiid für Schiil»
erforderniffe 45 Prozent in den nach Bodeusdorf, 22
Prozent nach Steindorf und 23 Prozent nach Tisfeii
eingeschiilteii Gemeindsteilen. In der letztgeiiaunten
Gemeinde ivird, und zwar iiu selbständigen Wirkungs
kreis des Gemeiiidearisschuss s auch eiire Auflage auf
den Besitz von Hunden mit 2 L von j dein Hund eiii-
gehoben iverden.

Koiklnittttnse Nachrichten.
(Nlittcilimgeii voii Bürgcrnicisicrii. Geiueiiiderntcii rc.)

Felvkirch. Jii der letzten Sitzung des Geiueinde-
ausschuffes von Feldkirch wurde u. o. deschlosien, die
städtischen Werke handelsgerichtlich protokolliereii zu
lasien und den städtischen Werksverivalter soivie deii
Betriebsleiter ziir Prokura zu ermächtigen. Bezüglich der
Dienstverbältniffe und Bezüge der städtischeir Beaiuteii
ivurde die Gleichstellung init jenen der k. k. Staats
beamten anerkannt und zum Beschlufle erhoben.

Graz. Der am 18. d. M. bei den Geincinderats-
ivahlen geivählte Kandidat der Deiitschfreiheitlichen
Joses Zecher hat noch nicht das zuin akliveii iind
pafliven Wahlrecht nötige Alter, so daß seine Wahl

ungiltig ist. Es ivird infolgedesieii ivahrscheinlich zu
einer Stichivalil zivischeii dem Kandidaten der Deutsch-
freiheitlichen Anton Schimper liNd dem Sozial-
denivkrateii Räder koiiimeii. Usbsrdies bat Zecher
deni Bürgermeister Dr. Graf iii ciiiein Schreibeii er
klärt, daß er nach Pola übersiedle iNid daher das
Mandat gar nicht annehmen könne.

S ch ii üe i> iv escn.
Eiitc Schiitzcugcscllsaiaft hat sich in Juden-

bttrg, >v e ntaii uns voii dort schreibt, gebildet: Die
Mitglieder ivähltcii deii Bezirksförstcr A. Schriest
zuni SchützeiimeOter, Restauratenr A. Walcher zuni
Stellvertreter, Alexander Taflier zum Schrislführ-r
und Kail 9k o ii i ck e und Flor>ait Neiiböck zu
Beiräten.

Lchützcii-Jalirtag in Absain. Von dort ivird ge-
nieldet: Aui Soiiutag feierteii d>e Ichützeii voii Absani
ihreii Jahrtag. Die stramme Schießstandskompagnie
versainmelte sich um 9 Uhr ini Gasthaiis Stainser und
inarschierte uiiter Voraiiiritt der Salincnkapelle zur
Pfarrkirche, ivo das Schützeiiaiut al'gchalleii wurde.
Hieraus ivurde inS Gasthaus Bogiier zuiir Frühschoppen
inarschi rt. Dort ivurde nach eiiier Begrüßung der
Schützen diirch den Oberschützeniueister Franz Herzleier
Ziir Neiiivahl eines Oberschützeiiineisters geschritten, bei
der luit Stiinnieiiniehrhe t ivicder Fraiiz Herzleier
geivählt iviirde.

Kaiscrjubiläuinö-Fcst- nud Freischiesicn. Aus
deiii k. k. Hailptschießsrand Meraii fiiidet ain 2. bis
8. Dezeiiiber eiii Kaiserjubiläuins-Fest- und Freischießeit
statt, das iiiit über 20(X)L dotiert ist. Das Neiiierträgiiis
fließt dem Meraiier Kind rgartenvereiii zu.

ichtelk.
Wilde Schwäne in Niederösterreich. Aiif einer

Wiese nächst Köiiigstettcii l eßeii sich kürzlich fünf ivilde
Siiigschiväiie iiieder. Deni Obeiföriler Haiis Hiieber aiis
.Königstetteii, der voir der Aiiiveseiiheit der selteiien Gäste
bciiachrichtigt ivordeii ivar, gelaiig es, sich ihiicii aiif
Schiißiveite zu iiäherii Uiid zivei der prächtigcii Bögel
durch ivoblgezielte Schüsse zu erlegeii.

Ein seltenes Jagdglück halte dieser ^lage der Ober-
leiilnaiit Bruiio L e u s ch ii e r des 3. Jilfanterie-Regi-
nicnts iii O l ni ü tz. Aiif dein Enteiiaustand >ii der Nähe
voii Biinlaii erlegte er eineii Schivnumvoael vor-
li gend polarcii lIrspruiigS, d ii sogenannleii Eistaiicher
(Urinotor glacialis), der sich aus ieincr polareii Heiiiiat
diirch eiii seltsaiiies SchickinI iii uiisere südlichereii
Breiteii ver rrt habeii niiiß.

WeidinannSlicil. Aiii l2. d. M. hat der Brallerei-
Uiid Schloßbesitzcr sikobert Nißl niit seiueil Jagdgästeii
auf dein Solstein, im Geineindegebiet Ziil, 14 Stück
Geinsen erlegt.

stliis den Jagdreviere» des Grafen Fefteties.
Aus der Somogy.Berzeiiezeer Besitzung des Grafen Taflilo
Festetics habeii am 10., 11. uiid 12. Noveinber Jagden
ftattgefundcii. aii welchen Finst Karl Trauttinansdorff,
Fürst Deck, Baron Berckheim, Gras H. Horbersteiii, Fürst
Karl Wiiidischgrätz, Graf Wilhelm Festetics, Markgraf
Georg Pallaviciiil, Graf Ladislaus Wenckheint und der
Sohii des Jagdherrn Graf Georg Festetics leilnahmen.
JnSgesaint sind 1 Reh, 1216 Hasen, 6459 Fasane und
114 Rebhühner zur Strecke gebracht ivorden.

Pers onal-Nachrichten.
Bcrnndcriingcil iiii Klcriis.

Diözese Brixcn. Josef Wälder, Kooverator in Toblach,
koiiiint als ziveiter Kooperator nach Lieiiz; Franz Seeber,
Kooperator in Oberlienz, als Kooperator nach Toblach;
Michael Pörnbacher, Kooperator in Taisten, als solcher
nach Reischach; Anton Gaiger, Kooperator in Zirl, als
solcher nach Kauiis; Johanii Köhler, Kooperator in
KaunS, als solcher nach Zirl; Siegfried Mittermayr,
Kooperator in Flirsch, als solcher nach FlaurliNg; Josef
Lanbichler. Aushilfspriester in Oberleutasch, alS Koope
rator nach Flirsch.

Feuerwehr.
Stiftung von Feuerwehrmkdaillen. Das Herren»

hausmitglied Artur Krupp hat als Protektor der
Berndorfer Feuerivehr eine silberne Medaille für
20jährige Dienstzeit gestiftet. Dieselbe ivurde bereits dem
Hauptinailnstellv-rtreter L- Rueß und dem Herrn
Johanii Nise verlieheii.

Wintersport. Außer dem Schlittschuh«, Rodel- und
Skisport ist das  Eisschießen" >vohl eines der
schönsteii Uiid gesündesten Vergnügungen. In allen
Alpenländern ist der  Eisschütze" euie tägliche, selbst
verständliche Erscheinung. Nm diesen uralten Sport, der
nicht nnr ein sicheres Auge, sondern auch Kraft,
Geivandtheit und eiiiigermaßen eine abgehärtete Natur
erfordert, iii W en populär zu machen, liat sich hiezu in
uneigennütziger Weise ein Konulee gebildet. Dasselbe
ladet nun Freuiide dieses Sports zuin Beilritts ein.
Die Eisbahn   auf städtischem Areal   ist gesichert.
Die Eisbahn, die ili den letzten Tageii bereits zu diesem
Zweck hergerichtet wurde, befindet sich gleich zu Anfang
der Hütteldorferstraßs am Sportplatz  Rap d". Sie »st

von der Stadt, Belluria und Babenbergerstraße, in zehn
Minuten mit der elektrischen Bahn zu erreichen. Mit
dem Eisschießen dürfte bereits in der kominenden Woche

Die Zigeunerin.
Original-Roman des  Neuigkeits-Welt-Blatt".

Von O. Elfter.
fllachdnick d«bol«v.) j2I^

,AH, hier in Traunkirchen wollen S' wohnen?
Da besuch' ich Sie eiunial, wenn S' erlaubett."

,ES wird mich sehr freueil. Auf Wiedersehen!"
.Ich hab' die Ehr'   auf Wiedersehen und

viel Amüsement!"
Sie schüttelten einander die Hand und Kurt

ging der Landungsbrücke zu. Als er den Dampser
verlassen, blickte er »och einmal zurück und sah
Marianka am Ausgang des Decks stehen; ihre
Augen begegneten sich und Kurt erschrak über den
trostlosen Ausdruck der ihrigen. Dabei zuckte es
um ihre Lippe», als sei sie dem Weinen ilahe und
sie erhob die Hand, als wollte sie ihtn einen Ab-
schiedsgruß zuwinken, da tauchte der Baron neben
ihr aus und ihre Hand blieb »nbeweglich »iid das
traurige Lächeln erstarrte aus ihrem Antlitz.

Die Dampspseise schrillte, der Landnngssteg
wttrde zurückgeschoben, rauschend grist'eii die
Schauselräder in das Wasser und der Dalnpfer
entfernte sich erst langsani, dann immer schneller
vom Ufer.

Marianka blieb an derselben Stelle stehen und
schaute nach Kurt hinüber, bis eine Wendnng des
Dainpfers ihr den Anblick der Landungsstelle
entzog.

Auch Kurt hatte ihr sinnend nachgesehel,. Sie
hatte ihr Schicksal gefunden, Glanz und Reichtum
umgab sie, aber ihr Herz, ihr leidenschaftliches
Herz, war leer und öde.
,W«e du auch strahlst in Diainantenpracht,
Es fällt keil« Strahl in deines Herzens Nacht."

Unwillkürlich gedachte er dieser Worte des
Dichters.

Perlöhnnng.
Die schöne Baronin Maria   sie nannte sich

nicht mehr Marianka, seit sie Baronin Eisenstein
geworden war   zeigte in den letzten Tagen zum
höchsten Erstaunen ihrer zahlreichen Verehrer eine
sehr verdrießliche Laune und behandelte ihren
Herrn Gemahl mit einer Gleichgiltigkeit, welche
nahe an Mißachtung streifte. Baron Jstvan  

eigentlich hieß er Stephan, aber als  echter"
Magyar mußte er sich natürlich Jstvan nennen  «vor in Verziveiflnng; vergebens forschte er nach
der Ursache ihrer Verstiminnng, vergebens färbte
er sich Haar und Bart noch einmal so schivarz
und kleidete sich in den bunteste» Farben   ja,
er versuchte es sogar mit einem Tiroler Jäger-
kostüm, errang damit aber keinen andern Erfolg
als ein verächtliches Lächeln der Baronin und die
schallende Heiterkeit seiner Freunde   oder viel
mehr der Freunde seiner Gattin.

Was Ivar es nur, das ihr fehlte?
Vergebens fann und sann Baroi: Jstvan: er

konnte den Grund der üblen Laune seiner Gattin
nicht entdecken. Er hatt; sich ja niemals um das
Seelenleben seiner schönen Geniahlin gekümmert,
vielmehr stets geglaubt, zu einem glücklichen Leben
genüge Reichtum, schöne Kleider, kostbare Toiletten,
blitzende Diamante» sowie ein Viergespann
ungarischer Jiicker, und diesen Glauben hatte er
auch der schönen Marianka zu suggerieren geivußt.
Nun Ivar diese unzufrieden und mißmntig, da sie
diesen Glanben als einen schweren Irrtum erkannte

Und diese Erkenntnis war ihr gekommen, als
ihr flammendes, in heißer Wiederseyensfreude anf-
lenchtendes Auge dem kalten, verächtlichen Blick
des Mannes begegnet war, an dem ihr.Herz noch
immer voll Sehnsucht hing, trotz allem, was
zwischen jenen Stunden auf dem Felfen des
Höllentores und dem sonnigen Somniernachmittag
am lieblichen Trannsee lag.

Ihr Auge schweifte suchend umher, ob sie Kurt
nicht wieder sähe. Seit drei Tagen suchte sie ihn  seit drei Tagen sehnte sie sich nach ihm, nicht »m
ihn wieder in die Fes'seln einer heißen Leidenschaft
zu schmieden, sondern nni ihm zu sagen, daß sie
seiner in Liebe nud Freundschaft noch immer ge-
denke, immer gedenke» werde, ihn nm Verzeihung
zu bitten für all das Schwere, waS sie über ihn
gebracht, ihm zu sagen, daß ihr einziges Glück
die Erinnerung sei, und um ihm dann die Hand
zum Abschied zn reichen   für immer.

Aber sie fand ihn nicht. Er mußte abgereist
sein und daher ihre schlechte Laune, die schlechte
Behandlung, welche sie ihren Anbetern und vor
allem ihrem Herrn Gemahl angedeiheu ließ.

Plötzlich blieben ihre Blicke auf zwei in einfacher
Eleganz gekleideten Damen   angenscheinlich
Mutter und Tochter   hasten, welche an einem

kleinen Tische in einiger Entfernung von dem
Musikpavillon Platz genommen hatten.

Es durchfuhr sie wie ein leichter Schreck, dauv
erhob sie sich rasch.

 Wohin willst du?" fragte Baron Jstvan.
 Ich sehe da zwei bekannte Damen, die ich be

grüßen möchte."
 Darf ich dich nicht begleiten?"
 Nein   bleib nur hier!   Ich kann dich bei

jenen Damen nicht gebrauchen."
Damit rauschte sie davon.
Erstaunt sahen die beiden Damen auf, als die

hochelegant gekleidete Fremde an ihren Tisch trat,
deren Gesicht eine leidenschaftliche Unruhe und
tiefe Glut zeigte.  Ich habe doch die Ehre, Frau
Doktor Markwart und Fräulein Tochter zu sehen?"
fragte sie.

 Das ist allerdings mein Name," entgegnet»
Frau Markwart.

 Sie kennen mich nicht mehr?"
 In der Tat, ich entsinne mich nicht."
Da sprang plötzlich Elfe, jäh erblassend, vo«

ihrem Sitz empor.
 Ist es möglich?   Sie   Sie sind es  Marianka," rief sie mit bebender Stimme.
 Ja, ich bin es   Marianka Lonyai," ent-

gegnete diese mit seltsam traurigem Lächeln.
Jetzt erhob sich auch Fran Markwart.
 Ich glaube, es ist besser, wir erneuern unsere

Bekanntschaft nicht," sagte sie kühl.  Komme, Elfe,
laß uns gehen!"

 Gnädige Fran, bitte, nur ein Wort!"
 Wozu? Wir haben nichts miteinander gemei«.

Uebrigens scheinen Sie jetzt in sehr guten Ver
hältnissen zu leben, wenn auch die Quelle, aus der
Ihr Reichtum stainmt    "

 Wollen Sie mich beleidigen, gnädige Frau?
Mein Naine ist nicht niehr Marianka Lonyai  ich heiße jetzt Baronin Eisenstein   und dort
sitzt «nein Gatte."

Die Frau Oberstabsarzt war nun doch eiu
wenig überrascht, wollte sich indes nichts vergebe«.

 Da gratuliere ich," erwiderte sie kühl und
wandte sich aufs neue ab.

 Gnädige Frau   noch ein Wort  
ich bitte

Sie darum! Es sei nichts Gemeinsames zwischen
uns, sagten Sie, nnd doch ist dies nicht wahr;
zwischen uns besteht ein Bond der gemeinsame«
Erinnerung "

!


